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Wundersucht und religiöse Sensation. 95  Wer hätte VOLr 50 Jahren gedacht, dafß
dıe Kirche heute iıhre Kınder, und selbst einıge Priester, wärien mußlte VOT 5056-
nannten Erscheinungen und angeblichen W undern, das he1ilst VOTLT allen Jjenen für
außerordentlich gehaltenen KEre1ignissen, die VO:  ; einem Erdteil ZU. andern, VOo  ;

einem Land 7U andern, fast möchte Ina  b SCch allüberall, die Massen anzıehen und
1n rregung versetzen.““ chrıeb Msg Alfred ttavıianıi Lm Osservatore OIM AaAn
VOII eDruar 1951 Es mussen ernste Gründe für 1ne auifsehenerregende
„Warnung VorT der Wundersucht uNsSeTrTer eit“ vorgelegen haben, wennx sıch eın
hoher un umsıchtiger Beamter des Heilıgen Oiffizıums, der höchsten päpstlichen
Behörde ZUTC RKeinerhaltung des Glaubens, miıt scharien Worten aussprechen
mufßte Das Dokument ist außerst qaufschlußreich (deutsche Übersetzung ın „Geist
und Leben“ D4 (1951) un! ‚„Klerusblatt‘ 1951, 13211.).

In Zeiten der Not un allgemeıner Wiıirrsal WIT dem Menschen schwer, siıch
ın Geduld der undurchschaubaren Vorsehung Gottes anheimzugeben. Die ngs
ist drückend Was WITr dıe Zukunft rıngen So sucht na  - den Schleier des
ommenden lüften, lauscht auf Prophezeiungen; S16 wıssen dıe unbegreifliche
Gegenwart deuten, erhöhen ein wenig das Grauen, el  || S16 noch rößere
Strafgerichte Gottes androhen, wenn nıcht Gott sich erweichen 1ä15t urc. 1CUC

SaNZ hbesonders geartete Gebete un Andachtspraktiken. Dıese wırken aber dann
sıcher, und leuchtet über allem Dunkel der Tage der Sieg der Kırche, der
Irıumph der Guten, die Bekehrung oder Ver_nichtung der Bösen, kurz eın recht
menschlich gedachtes appYy en

Je schwächer die esunde Glaubenssubstanz wird, desto leichter vertällt der
Mensch einer Aftermysti und jeder Art VO.  — religıöser Sensatıon. och mehr der
Tilmısch gewordene Massenmensch VOo  — heute; seine aufgepeitschten Sınne hbrau-
chen STETS NEUEC rregung. Unsere durchschnittliche ages- un Bıldpresse SINn ja
schon längst nıcht mehr ernste Erzieher der Lieser Besinnung und Wahrheits-
1ebe, sondern TEIN technische Reporter möglichst auffallender Neuigkeiten; ıhr
wırd nıcht schwer, den Hunger nach Außerordentlichem immer NEUu reIZeEN.
azu kommt die Erregbarkeıt der Masse, die heimlich lauernde Angst, die Ge:-
schäftsglier VO  —_ Unternehmern un Managern, dıe sofort ZUrFr Stelle sınd, s1€
Gewinn wıttern. Ehe noch die örtliche kirchliche Behörde sıch eiıner Stellung-
nahme entschließt, ist schon ıne „Bewegung” entstanden. Sıie greift bel den heu-
tigen Verkehts- un Nachrichtenmitteln rasch über dıe Bıstumsgrenzen hınaus,
entzündet eine Diskussion AJ  Ur un wıder; die awıne wächst, und WEl chhe{-
ıch die höhere Kirchenführung eın Wort vorsichtiger arnung wagt, WIT 1E bel1-
seıte geschoben oder verdächtigt, alg wolle S16 ott und seinen Heiılıgen vorschrei-
ben, ob und wäann un w1€e S16 den Menschen erscheinen un siıch offenbaren
dürfen. Ottavıanı sagt: ‚„Lieute, die aum dıe ersten Worte des TC kennen,
machen sıch ZUuU posteln einer glühenden Frömmigkeıt. 16€ gleichen, dıe sıch
nıcht scheuen. VO Papst, dem Bischof und Klerus ın ablehnender Weıise SPrE-
chen, entrusten S1C. hernach, dafß diıese nıcht 1m Sınne der Masse Ur  ee alle ber-
treıbungen un leidenschaftlichen Außerungen bestimmter ewegungen Partei
ergreiıfen.
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Die Vorkommnisse Necdah USA, die von 44 WFarmersirau {für den
15 August 1950 angekündigte Muttergotteserscheinung 7U rölßtenVerdruß der
herbeigeeilten Massen ausblieb, en bewiesen, wW16 INaln kürzester eıt
derartıige Bewegung schaffen und Zehntausende VOo  b Autos, aus bloßer Sensations-
9 eCc1in weltverlassenes Farmernest locken ann, Die „Muttergotteserscheinun-
6  gen Lıpa auft den Phiılıippinen en 1Ne unbegreifliche Leichtgläubigkeit
selbst Vo  — olchen geoffenbart, dıe besonderer Umsıcht und Zurückhaltung
verpflichtet I1 Fälle, die uns Deutschland näher betreffen Heroldsbach,
Fehrbach, Tannhausen, Pfaffenhofen andere Namen heßen sıch noch
fügen hat MM AaAsUSs LZähringer der ‚‚Benediktinischen Monats-
chri{ft“ DL (1951) 424434 Urz 1rT71: un beleuchtet. In feiner Abgren-
ZUNS gegenüber dem Echten un gesund Religiösen äaßt dıe „Vaktık" siıchtbar
werden, miıt der ungesunde Bewegungen arbeıiten. Mehr als anderen Zeiten VOeTr'-
dient diese Taktık 61n autimerksames Studıum, verdient aber auch dıe Mahnunig
1iSeTe®e volle Beachtung „Brüder, se1d nıcht Kinder Verstand sondern reife
Menschen!‘ (1 Kor 20)

Fragen Konnersreutn. Im Oktoberheft 1951 der Zeitschrift für Aszese und
Mystik ‚‚Geıist und en  CC (Echter-Verlag, Würzburg) bespricht Raitz
Frent  SE  - eingehen S 300—393) die neueste Literatur über Therese VOÜO  — W ON-
nersreuth un dıe Fragen, die dieser besondere }Fall ı reichem alße aufgeworfen
hat Wenn Leiber Schlufß ausführlichen Au{fsatzes ‚‚Konners-
reuth* dieser Zeitschrift (Bd 114 161—179 Dezember den Sat7z
chrıeb „Vom katholischen Standpunkt aus gesehen, ısSt der Fall Konnersreuth
noch nıcht endgültig klargestellt‘, kommt KHaiıtz Ve. Krentz heute, also ach
ollen 24 Jahren, gleich Begınn SCLHELr Übersicht fast derselben Weststellung
‚„ Es hat den Anschein als könne 10DAaN auch heute och nıcht ZU vollen Klarheit
.  &o  ber den Fall kommen. Die Publikationen für un wıder halten S1IC. der Zahl
ach ungefähr die Waage.“ Allerdings schließt der sorgfältig referierende Über-
bhliek mi1t den Worten „Jedenfalls kann INa  —_ das 1116 sicher SeHnN Eın Wundeır
und darum der übernatürliche rsprung der Phänomene VOoO  b Konnersreuth 1St
nıcht Eerwıiesen y}  y} aber auch dieser Satz will geWw1 nıcht mehr als Adıe wohlüberlegte
persönliche Überzeugung des Verfassers aussprechen. Im übrigen gilt w as Leiber
unmittelbar NschIiIu ‚50 den oben erwähnten Satz schreibt „„Das letzte Wort
hat für uXNs Kathohiken die zuständıge kirchliche Autorität Die Kırche ist aber
den nach aufßen hervortretenden Erscheinungen gegenüber sehr zurückhaltend

zurückhaltender, JC mehr sıch diese Erscheinungen, WIC Konnersreuther
alle, geradezu unheiımlich häufen Stigmata, EKstasen, Visıonen, Prophezeiungen,

Nahrungslosigkeit| In der Lat ıST Grundsatz der Kırche, jeNE außergewöhn-
lichen Dıinge als eiwas durchaus Nebensächliches betrachten und ihnen aufs
äaußerste mıitrauen, WwWeinNn S16 nıcht auf dem Untergrund persönlicher Lauter-
eıt Tugend un Heıiligkeit ruhen. Gerade der Fall Konnersreuth bietet einNn —
schauliches Beispiel WIC H15 ‚„„die Kirche“ bereıt ist sıch durch noch qut-
sehenerregende Vorfälle un den anzch Tumult S1IC herum raschen
Kıngreifen drängen lassen, W16€6 sehr S16 sıch eıt Jäßt, ehe S16 einNn Wort un ar
61L etztes Wort dazu sprıcht. Dieses Zuwarten hat, zumal für den hastıgen Men-
schen uUunNnserer Jage, etwas Unbefriedigendes. Dazu kommt dıe Neigung, nıcht NUur
des Deutschen, ı olcher Zurückhaltung Mangel Mut offener Partel1-
nahme e  E  ur oder gegen“ erblicken. Die Kırche aber äßt sıch, durch dıie über-
reiche Krfahrung vieler Jahrhunderte belehrt, TOTZ allem nıcht Stellung-
nahme drängen, solange nıcht die Wahrheit ı Sache genügend ermittelt ist,
un das ıst auf verwickelten un umstrıttenen Gebiet wW1e hıer ungeme€e1n
schwer. Mag darum auch das ange Zuwarten auf manche Kritik stolsen eılt
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